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Einfaches, ]Ja scheinbar Triviales ı wieder 1 Erinne- CXIiSTIET, nıcht VO vorneherein überschau- Z
rung bringen. baren Fülle VO geschichtlichen und soz1ıalen Möglichkei- A. e  3

„Naturrecht mußte alur ffen Das Naturrechtsdenken mMu also für Sıe gefaßt
daß W uber menschliches Gutsein SCHHL, dafß ß auch den besonderen Bezügen einsetzbar

wird?wieder Neues lernen
vKluxen: Durchaus. So, dafß Hınblick auf besondere A%  YnWıe müßte Ihrer Meınung nach EeiINEC philosophisch menschliche Daseıinschancen, auft besondere Chancen gutkonzıpierte Naturrechtslehre heute aussehen, und welche

SCIN, JC deutlich gemacht werden kann, W 45 als gyuteBedingungen müfßte S1C erfüllen? Rechtsnorm wählen SC1I FEs sollte nıcht scCcıin dafß C1iNC C  Hn
Kluxen Dazu möchte iıch zuerst Negatıves einzelne naturrechtliche FEinsicht deshalb weıl S1C 1}

Ich SIC sollte nıcht die Gestalt Systems haben, deduzierten System enthalten IST, sondern S1IC mufte
das aus einheitlichen tormalen Prinzıp alles dedu- deshalb tragen, weiıl S1IC sıch auf ıJE einleuchtend

Vielmehr sollte SIC sıch auf ein konkretes Prinzıp chende Weısen menschlichen (zsutseins bezieht. Natur-
A

STUTZEN, das S1IC sıch ständıg VOT Augen hält Dıieses kon- recht müßte wieder otfen SCIMN dafür dafß WIr über mensch-
krete Prinzıp 1ST aber u einmal die menschliche Exıstenz liches CGiutsein INm wieder Neues lernen, da{fß WIT CUuUEC

der Fülle ıhrer Chancen, die SIC als ZuLE verwirklichen Erfahrungen machen un dafß es vielleicht auch 1er et-
sucht Ich glaube, dafß eiINeE Naturrechtslehre heute dem W 2asS WIC Fortschritt oibt Naturrecht als Ort-
Umstand Rechnung tıragen muf{fß dafß der Mensch schrıttsprinzıp das WAaTe vielleicht Neues Und iıch
Mannigfaltigkeit VOoO  —$ Bestrebungen, Tendenzen und Be- glaube, dafß Ian diesem Gedanken nachgehen sollte 78  G
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Aus Weihnachtsansprachen oONnNnannes auls u . D
Z  y  -  S3Von den zahlreichen Ansprachen des Papstes .Weih- Wenn MAN will, das entscheidende politische Dokument,
Fnachts- und Neujahrszeitdokumentieren 1V exemplarısch MLE dem sıch der Papst der Welr morstellt Das ZzweıkLe die

ZWEel:! Dıie Botschaft ZU Weltfriedenstag und die tradıtio- Ansprache dıe Kardıindle DO Z T 78 rückt neben
nelle Ansprache das Kardinalskollegium Erstere 1SE da- der Friedensfrage tradıtionsgemäß hırchliche Aktualıität Ea

VO Dezember, das Thema Erziehung ZU Frieden den Mittelpunkt. uch S$1E verrat St17 päpstli-
'WWar noch Vn Paul V gewählt zworden Sıe 155 adressiert chen Sprechens un Verkündigens.

Sıe ISEeuch alle, die ıhr euch nach Frieden schnt S
Die Otscha Weltfriedenstag
Das oroße Anlıegen des Friedens 7zwıischen den Völkern gCn ZEIYLEC (r Zuversicht, INIL unbändiger ner-
raucht alle triedenstiftenden Energıen die Herzen des g1lCc -Menschen ruhen Um SIC treizusetzen und durch Erzie- In der Überzeugung, dafß der Frieden das Werk aller ıIS
hung heranzubilden, wünschte INC1IMN Vorgänger Papst Paul hat er Jahre 1967 die Idee Weltfriedenstages \VOTI- „VI noch kurz VOT SC1INECIN Tod dafß der Weltfriedenstag gelegt INIL dem Wunsch dafß ıhr alle SIC euch
979 das Motto gestellt werde „Erziehung Zu macht Von da gab Friedensbotschaft alljährlich

3Frieden — Weg ZUu Frieden‘‘. den Verantwortlichen der Natıonen un: internationalen
Wiährend SCINCS SaNzZCN Pontifikates ı1IST Pau] VI 111- Urganısationen die Gelegenheıt, JENC Aufgabe

4Inen IMIL euch auf den schwierigen egen des Friedens mer un öffentlich darzustellen, die hre Autorität rechtfertigt:
54ANSCN Er hat 6eUTEC ngst geteilt, Wenn dieser Frieden be- den Menschen triedlichen Fortschritt un! geordnetes 7u-
droht WAar. Er lıttM1 9 die VO  e} den unglücklichen sammenleben Freıiheıt, Gerechtigkeıt un Brüderlich- 1°Folgen des Krieges betroften Er ermutıgte alle An- eıt ermöglichen Die unterschiedlichsten (Gemeınn-

schaften trafen hıerbei INMECN, das unschätzbareStrengungen den Frieden wiederherzustellen. In allen La-
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Gut des Friedens teijern un! ıhre Bereitschaft be- Und doch hat INnan ın tast allen öffentlichen Ansprachen
kräftigen, ıh verteidigen und ördern. auf der Ebene der einzelnen Natıonen der internationaler
Aus den Händen meı1ınes verehrten Vorgängers übernehme Gremien selten viel VO Frieden gesprochen, VO Ent-
ıch diesen Wanderstab, gleichsam als Pılger für den TIEe- NNUNg, VO  } Verständigung, VOoO  - vernüniftigen und SC
den Ich bın unterweps, Seıte, mıt dem Evange- rechten Lösungen ftür Konftlikte. Der Frieden 1STt AA

lıum des Friedens. „Selig sınd, die Frieden stiften.“‘ Ich Schlagwort geworden, das beruhigt der vertühren ll
ade euch darum ein, Begıinn des Jahres 1979 den Welt- Rıchtig verstanden stellt dies jedoch auch eın pOS1t1ves
friedenstag begehen un: ıh nach dem etzten Wunsch Faktum dar die öffentliche Meınung der Natıonen würde
Pauls VI das Thema der Friedenserziehung stel- CS nıcht mehr tragen, wenn INan den Krıeg verherrlichte
len oder das Rısıko eınes Angriffskrieges auf sıch nahme.

Um jedoch die Heraustorderung anzunehmen, die sıch A4AUS

Fine muhsame Aufgabe der mühsamen Aufgabe des Friedens tür dıe
Menschheıit erg1bt, braucht C555 mehr als ndbhe Worte, moögen

Den Frieden erreichen: das 1sSt die Summe un:! Krönung Ss1e ehrlich der demagogisch gemeınt se1nN. Vor allem der
all unserer Sehnsucht. Frieden WIr bedeutet Kreıs der Politiker, das Milieu oder jene Zentren, VO  . de-
Erfüllung un! Freude. BeI bilateralen und multilateralen nNen mehr oder weniıger dırekt, mehr oder weniıger geheim
Begegnungen un! aut internationalen Konterenzen VOCI- die entscheidenden Schritte tür den Frieden oder 1m (Ge-
mehrt I1Nan die Anstrengungen, ıh 1Im Zusammenleben genteıl die Verlängerung der Krıege un! gewalttätiger
der Völker verwirklıchen: einıge ergreifen persönlich Konftlikte abhängen, mussen VO wahren Geıst des r1e-
die mutıge Inıtlatıve, den Frieden herzustellen oder e1- ens durchdrungen werden. Das Mindeste muüfßte se1ın, da{fß
CN drohenden Krıeg verhindern. INan darın übereinstimmt, ein1ıge grundlegende klare T1n-

zıpıen anzuwenden, w1e ZU Beispiel: die Probleme der
Gleichzeitig aber können WIr einzelne ME e Menschen mussen in menschenwürdıiıger Weıse behandelt
Gruppen beobachten, dıe bei der Regelung iıhrer verbor- werden und nıcht mıt Gewalt. Spannungen, Streitigkeiten

oder otfenen Kontlikte keinem Abschlufß kom- un:! Konflikte mussen durch vernünftige Verhandlungen
He Stellt der Frieden also vielleicht eın unerreichbares geregelt werden un:! nıcht mıt Druckmiutteln. Ideologisch
Ideal dar? Das tägliche Schauspiel der Krıege, der Span- einander ENILSEHCENBESETZLE Rıchtungen mussen sıch ın e1-
NungCcCh un! Spaltungen aflst Zweıtel un Entmutigung NC Klima des Dialogs un:! der freien Aussprache begeg-
autkommen. Brandherde der 7Zwietracht und des Hasses nen. Dıie berechtigten Interessen bestimmter Gruppen
scheinen och künstlich VO  e einıgen geschürt mussen auch die ebentalls berechtigten Interessen der
werden, die den Preıs dafür nıcht bezahlen brauchen. deren betroftftenen Gruppen SOWIe die Forderungen des
Und allzuott 1St die Kratt VO  S Friedensgesten viel SCc- übergeordneten Gemeıinwohls berücksichtigen. Der Griutft
nng, den Lauft der Dınge beeinflussen, N sel denn, den Waftfen sollte nıcht mehr als gee1gnetes Miıttel YZuhe

da{ß die herrschende Logık der Ausbeutung un! Gewalt Konfliktlösung angesehen werden. Dıie unverlierbaren
sıch ıhrer bemachtigt un:! S1€e ın iıhren Dıienst nımmt Menschenrechte mussen allen Umständen gewahrt
An einıgen Stellen vergiften furchtsames Zögern und dıe bleiben. Es 1st nıcht erlaubt toten, eıne Lösung
Schwierigkeıt notwendiger Retormen die Beziehungen erzwingen.
zwıschen menschlichen Gemeıinschaften, diıe schon durch Dıiese Prinzıipien der Menschenwürde annn jeder Mensch
eıne lange un vorbildliche gemeinsame Geschichte VeCI- Willens 1ın seiınem eigenen Gewiıissen vorfinden. Sıe
eint sınd. Neue Machtträger ne1gen dazu, durch zahlen- entsprechen dem Wıillen (sottes für den Menschen. Damıt
mäfßıge Überlegenheit der durch brutale Gewalt eınen S$1Ce be1 den Mächtigen un be1 den Schwachen Z testen
Kontlikt lösen, un! das den hiılflosen, manchmal Überzeugungen werden un! jegliches Handeln pragen,
aber auch interessierten un! komplizenhaften Blicken mMu: ıhnen ıhre volle Bedeutung wiıieder zuerkannt WeEI-

derer Staaten 1ın der ähe oder weıter entternt. Gerade dıe den Dafür braucht CS eıne geduldige un! lange Erziehung
stärksten un! die schwächsten Länder verlieren das auf allen Fbenen.
Vertrauen geduldigen triedenstittenden Mafßnahmen.
Hınzu kommt, da{ß dıe Furcht VOT eiınem schlecht abgesi-
cherten Friedenszustand SOWIEe militärische un!:! politische Erziehung s Frieden
Ertordernisse WI1e auch die Interessen VO Wırtschaft un!

Visionen Frieden aufleuchten lassenHandel ZuUur Bildung VO Vorräten der ZU Verkauf VO
Woaffen mıiıt turchtbarer Zerstörungskraft verleiten: der
Rüstungswettlauf wiıird für wiıchtiger gehalten als die Um dieses Gefühl der Ohnmacht überwin-
großen Friedensaufgaben, die die Völker ın Solida- den, oilt CS als sinnvolle Aufgabe eıner Erziehung,
rıtät verbinden müßten: ördert vereinzelte mörderische die diesen Namen verdient, unsere ugen über die traurı-
Konftlikte un steigert die Bedrohung in hohem Ausmaße. BCH vordergründigen Eindrücke hinausblicken lassen,
Es 1STt wahr: die Sache des Friedens leidet auf den ersten oder och besser, erkennen und verstehen lernen, WI1€E
Blıck eıner entmutigenden Schwäche. iınmıtten der tobenden Gewalt, dıe totet, der Frieden sıch
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leise un! still vorantastet, ohne ruhen, unablässig Wun- So hemmend für den einzelnen Menschen das Gefühl Ist,
den heilt un:! das Leben erhält und kräftigt. Von 1er aus dafß die bescheidenen Anstrengungen tür den Frieden 1MmM
kann uns der Marsch ZU Frieden möglıch un! erstre- begrenzten Bereich der Verantwortlichkeiten eiınes jeden
benswert erscheinen, machtvoll un! schon sıegreich. durch die großen weltweiten polıtischen Debatten, die VO

eiıner simplifizıerenden Logik VO  3 Machtverhältnissen un
Vor allem mussen WIr lernen, die Geschichte der Völker Rüstungswettlauf bestimmt werden, zunıichte gemacht
und der Menschheit ach Kriıterien entziffern, die sach- werden, beftfreiend 1Sst andererseıts der Anblick interna-
gerechter sınd als jene, die Nur eıne Kette VO  } Kriegen . und tionaler Einrıchtungen, die VO der Möglichkeıit des r1e-
Revolutionen kennen. Gewi( 1sSt die Geschichte VO arm dens überzeugt sınd und sıch leidenschafrtlich für die Ver-
der Schlachten beherrscht. ber 65 xibt auch die Ruhepau- wirklichung des Friedens einsetzen. Die Erziehung Zu
SCT) der Gewalt, die CS ermöglıcht haben, jene dauerhatten Frieden kann sıch auch eın Interesse tür die täglı-
kulturellen Werke schaffen, auf die die Menschheıt chen Beispiele VO aufrichtigen Friedensstittern auf allen

FEbenen Zzunutze machen. Gemeint sınd einzelne Men-stolz ist Ja Inan kann ınmıtten der Krıege un! Re-
volutionen Impulse Zu Leben un! Fortschritt vorfinden: schen und Gruppen, die durch die Beherrschung ıhrer
diese entspringen eıner Sehnsucht, die eıner anderen Ord- Leidenschatten und durch eın gegenseıt1iges Sıchannehmen
Nung angehört als die Gewalt: eıne Sehnsucht geistiger un Respektieren ıhren eigenen inneren Frieden W  -
AÄrt, WwW1e€e ZU Beispiel das Streben, eiıne gemeınsame nen haben un: ıh nach außen ausstrahlen; ebenso Völker,
Würde tür alle Menschen anerkannt sehen oder die oft gerade dıe un geprüften ıhnen, deren
Seele un! die Freıiheıt eınes Volkes retten DDort eiıne Jahrtausendealte Weısheıt VO höchsten Gut des Friedens
solche Sehnsucht gegenwärt1ig Wal, wirkte S$1e ausgleichend epragt 1st und die oft den trügerischen Versuchungen

1MmM Kern der Konftlikte, verhinderte s$1e unheilbare eınem übereilten un: durch Gewalt erkämpften Ort-
Schäden, hielt S1e die Hotfinung lebendig, eröffnete INTS eıne schriıtt wiıderstehen verstanden iın der Überzeugung,
NCECUC Chance tür den Frieden. Dort eıne solche tiefere dafß solche Erfolge die giftıgen Keıiıme Kontlikte ın
Sehnsucht tehlte oder Zur Verherrlichung der Gewalt VCI- sıch tıragen.
älscht wurde, überliefßß S1Ce das Feld eıner tortschreitenden In der Tat, aßt uns, ohne das [Irama der Gewalttätigkeiten
Zerstörung, die dann eiınem andauernden wirtschaftlı- VEISCSSCH, unscren Blick un! den der Jungen Genratıo-
chen un! kulturellen Niedergang, Ja ZU Untergang NeN auf diese Beispiele VO  } Friedensstittern lenken. Sıe
SaANZCI Zivilisationen geführt hat Ihr Verantwortlichen üben eıne entscheidende Anzıiehungskraft A4U.  N Sıe ruten
der Völhker, versteht CS, euch selbst E: Friedensliebe ın uns VOT allem dıe Sehnsucht nach dem Frieden wach,
erziehen, ındem iıhr auf den bedeutenden Seıiten - der tur den Menschen lebensnotwendig 1St DDiese
tionalen Geschichte das Beispiel jener Vorgänger Energien werden dann helfen, eıne GG Sprache des Tr1e-
entdeckt un! heraushebt, die ıhren uhm darın sahen, dens unı! NECUEC Friedensgesten tinden.
Früchte des Friedens aufkeimen lassen. „Selig sınd, die
Frieden stiften Fine Sprache des rıedens sprechen
Ihr heute A Erziehung ZUu Frieden dadurch el, Dıie Sprache 1St darauf angelegt, die Gedanken des erzens
daß ıhr den großen Friedensaufgaben, die sıch der ZU Ausdruck bringen un: Finheit schaffen. Wenn
Menschheit mıt besonderer Dringlichkeit stellen, die S1e jedoch iın vorgefaßten Schemata gefangen Ist, beeinflußt
gröfßtmögliche Bedeutung beimeß t. In Bemühun- S1e ihrerseits das Herz durch die iıhr iınnewohnenden Ten-
SCH, einer vernünftigen un:! solidarıschen Nutzung der denzen. Man MU: deshalb auf die Sprache einwırken,
natuürliıchen Umwelt un: des gemeiınsamen Erbes der das Herz beeinflussen und eıner möglıchen Verführung
Menschheit gelangen, ZU!T: Beseitigung des Elends, das durch die Sprache entgehen.
Miıllionen VO Menschen bedrückt, ZUfr Staärkung VO In- FEs 1st leicht festzustellen, bıs welchem Punkt die bıttere
stıtutionen, die gyeeıgnet sınd, dıe FEinheit der Mensch- Ironıe und die Härte ın den Urteıilen, ın der Kritik anderer
heitstamılie auf natiıonaler un! auf Weltebene ZU Aus- und vor allem des ‚„Fremden‘‘, radıkales Opponieren un
druck bringen un:! vervollkommnen, werden dıe Fordern 1n die besprochenen Beziehungen selbst eindrin-
Menschen den einladenden Aufruf ZU Frieden entdek- SCH und mıiıt der Liebe 1m sozıalen Bereich auch die (rJe-
ken, der Versöhnung untereinander und Versöhnung mıt rechtigkeıt ersticken. Dadurch dafß INa  — alles iın Begritfen
der Schöpfung bedeutet. Indem ıhr al- VO Machtverhältnissen, Gruppen- un Klassenkämpten
len Jandläufigen demagogischen Überzeugungskünsten un:! 1m Freund-Feind-Schema ausdrückt, bereıtet INnan den
die Suche ach eintacheren Lebensweisen ermutigt, die gee1gneten Nährboden tür sozıale Schranken, tür Verach-
wenıger VO den tyrannıschen Impulsen der Instinkte ach (ung, Haf un! Terrorısmus un deren heimliche oder ot-
Besıtz, Konsum un Herrschaft bestimmt sınd, sondern tene Verteidigung. Dagegen entspringen A4dUus eiınem Her-
sıch mehr VO  - den tieferen Inspirationen der persönlichen ZCN, das für das höchste Gut des Friedens
Kreatıvıtät und der Freundschaft beeinflussen lassen, WeI- worden ISt; die Bereitschaft zuzuhören un: verstehen,
det ıhr tür euch selbst un! für alle anderen eınen weıten die Achtung VOT den anderen, Rücksichtnahme, dıie ın
Raum VO ungeahnten Möglıchkeıiten für den Frieden CI- Wirklichkeit Stärke bedeutet, un! Vertrauen. iıne solche
öffnen. Sprache begıbt sigh autf den Weg der objektiven Tatsachen,
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der Wahrheit un des Friedens rofß 1ST diesem (S2< hne FES1IENICTFCN oder aufzugeben, fest, ohne Vo-siıchtspunkt auch die erzieherische Aufgabe der soz1ıalen ZIEICN, klug, aktıv den erwünschten Fortschritt OrTZUu-

} Kommunikationsmuittel Ebenso 1ST N VO  > Bedeutung, bereiten, ohne die Energıen 1 flammenden Ausbrüchen
welcher Weıse Inan sıch beı den SCHCENSCIHNULECN Begegnun- gewalttätiger Proteste vergeuden, die schnell wıeder

Ai gCN, Debatten und polıtischen Auseinandersetzungen auft sıch zusammentallen. Gegen die Ungerechtigkeiten un
nationaler un! ınternatiıonaler Ebene ausdrückt. Möget Unterdrückungen mMu der Frieden sıch einen Weg bah-

CN, ındem C: sıch ftür 1Ne entschlossene Aktion entschei-ıhr, die iıhr tür die Völker un: internationalen Urganısa-
t10nNnen Verantwortung CS verstehen, C1INeE NECUEC Spra- det Diese Aktion mu{ß aber schon VO Zie]
che, CiNE Sprache des Friedens finden S1C eröffnet schon gepragt SC1IN, nämlıich VO besseren gEHECNSCILSENdurch sıch selbst Raum für den Frieden Verständigungsbereitschaft der Personen und Gruppen.

S1e tindet C1inNn Regulativ ı Wıllen E Frieden, der A4AUusS

K Zeichen des rıiedens setzen der Tiete des Menschen kommt; ı den Erwartungen un!
der Gesetzgebung der Völker. Es ıIST dieser geschulte .

Das, W as Friedensperspektiven treisetzen W as C1INC Spra- un! diszıplinierte Wille ZU Frieden, der den Blick
che des Friedens bewirkt mu{fß sıch schließlich auch schärft tür Spannungen un selbst Konflikte die NOTL-
Zeiıchen des Friedens ausdrücken Anderntfalls vertlüchti- wendige Ruhe finden, damıt sıch dıe truchtbare un!
SCH sıch die entstehenden Überzeugungen, un die Spra- konstruktive Logik des Friedens enttalten annn Das W as
che des Friedens wiırd DU Rhetorik die schnell Mifß- sıch soz1ıalen Leben der Länder gnet, hat C1iNe be-
kredit fällt Sehr zahlreich könnten die Friedensstifter SCIN, trächtliche Auswirkung — ZU Besseren un: ZU Schlech-
wenn S1IC sıch ihrer Möglıchkeiten un! Verantwortung be- auf den Frieden zwiıschen den Natıonen.
wulfßt wurden Es 151 die konkrete Friedenstat, die ZU
Frieden mıiıtreilßit S1€e lehrt diejenigen, die das hohe Gut des Es mufß 1aber hier erNEut betont werden, da{fß die vieltältigenFriedens suchen, daß dieses Gut sıch denen ottenbart un: Friedenstaten Geftahr laufen CENIMUTNLGT un: teilweise

E anbietet, die Tag für Tag bescheiden alle Friedensmöglich- nıchte gemacht werden durch CINE internationale Polıi-5 keiten, die sıch für S1C ergeben, ı dıe Tat MzZzuseizen tik dıe auf ıhrer Ebene nıcht die gleiche Friedensdynamiksuchen. enttaltet Politiker, die iıhr für die Völker un! internatıo0-
nalen Urganısatıonen verantwortlich se1ıd, iıch bekunde

Eltern un! Erzieher, verhelft den Kindern un! den Ju euch aufrichtige Wertschätzung un bilete oft
gendlichen Erfahrung des Friedens den ausend beschwerlichen Bemühungen,den Frieden erhalten

P täglıchen Begebenheıten, denen SIC der Famiılıe, der oder wıederherzustellen, Unterstützung
Schule, beım Spiel Kameraden, beı gemeıinschafttli- Mehr noch, Bewulßßstsein, dafß CS hierbei das Glück
cher Arbeıt e1m sportlichen Wettkampt un! den vielftäl- un: das UÜberleben der Menschheıt _geht, un! über-

Absprachen un notwendigen Kompromıissen be- VOI}'der großen Verantwortung, die iıch9 damıt
SCHNCH Das Internationale Jahr des Kindes, das die dem wichtigen Aufruf Christi: „Selıg die Friedensstifter‘“‘
Vereinten Natıonen für 1979 ausgerufen haben sollte die entsprochen wiırd WAdsC iıch CS SOar, euch CermMutıgen,Aufmerksamkeit aller darauf lenken, W a die Kinder och eiter gehen. ÖOÖffnet dem Frieden NCUEC ore Tut
schon VO  5 sıch AaUus ZU Frieden beitragen können alles, W as Krätten steht, dem Weg des DialogsIhr Jugendlichen se1d Erbauer des Friedens Ihr se1d 1115- gegenüber dem der Gewalt den Vorrang sichern. DDies
SESAML die Urheber dieses großen SCINCINSAMCNH Werkes. gilt zunächst schon für den ı Bereich: Wıe können
Widersteht den leichtfertigen Lösungen, die 1 der traurı- dıe Völker den internationalen Frieden wahrhaft tördern,
gCcn Mittelmäßigkeit lıegen, un: auch den siınnlosen (GJe- WeNnNn SIC selbst Ideologien gefangen sınd, ach denen
walttätigkeiten denen euch Erwachsene, die sıch Gerechtigkeit un: Frieden NUur dann erreichen lassen,
MM1t sıch selbst nıcht Frieden sınd miıßbrauchen möch- WEeNnNn mäan alle ıJeENC ZUur Ohnmacht verurteılt, dıe INan VO  a
ten Folgt den Wegen wohın euch Cuer Gefühl der ank- vornhereıin für unwürdıg hält die Gestalter ıhres CIBCNECNbarkeıt, der Lebensfreude un der Solidarıität führt Ihr Geschickes oder trahıge Mıtarbeıter für das Gemeimnmwohl
liebt CS, GTE Energien die sıch VO den dıskrimi- seın? Se1id überzeugt daflß die Ehre un! der Ertolg be1
nıerenden Vorurteıilen treihalten brüderlichen egeg- Verhandlungen zwıschen gegnerischen Parteıen sıch nıcht
NUuNgsCnN ber die Grenzen hınaus CIn  en, Erlernen rad der Unnachgiebigkeit der Verteidigung der C1-
VO  } Fremdsprachen, die! den gEeRENSCILSCH Kontakt C1- Interessen INCSSCH, sondern der Bereitschaft
leichtern, und ı selbstlosen Dıiıenst ZUgunstien der gegensSCILSgEr Achtung, Wahrhafttigkeıit Wohlwollen
Länder Ihr se1d die ersten Opfter des Krıeges der CTE Be- un:! Brüderlichkeit der Partner, MIt Wort, ihrer
gelsterung erstickt Ihr se1d die Chance für den Frieden Menschlichkeit Setzt Gesten des Friedens MUuUge,

die MI1t den atalen Verkettungen un! der ASt der VO der
Partner beruflichen un! sozıalen Leben, der Frieden Geschichte ererbten Leidenschaften brechen webht eıter
1ST für euch öft schwer verwirklichen. Es oıbt keinen geduldig politischen, wirtschaftlichen und kulturellen
Frieden ohne Gerechtigkeitun ohne Freıiheıt, ohne Gewebe des Friedens Schafft die Stunde 1ST ZunNs11g, un:
Mulgen Eınsatz ZuUur Förderung des un! des anderen dıe eıt drängt orößere waffenfreie Zonen abt
Die Kraft, dıe dafür ertorderlich 1ST MUu: geduldig SCHI,; den Mut, die bedrückende rage des Waffenhandels och

Ü
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WITr auf dem WegZ Frieden begegnen hängen teilweiseeinmal grundsätzlich überprüfen Versteht, die latenten
Konftlikte rechtzeıtig entdecken und triedlich lösen, Mi1t unserer Schwäche als Geschöpfe, deren
bevor S1C die Leidenschatten enttachen ebt den FrCcg10NA- Schritte notwendigerweıise NUur Jangsam un! stutenweise
len un weltweıten Formen der Solidarıtät gee1gNELE 1i1- vorankommen DDiese Schwierigkeiten werden och ZC-

7  Yıtutionelle Rahmen. Verzichtet darauf, legitime un! durch unseren E.g0O1smus, durch Sünden aller Art,;
VWerte tür Interessenkonflikte benutzen; SIC angefangen bei der Ursünde, die Bruch MI1t Gott

werden dadurch entwürdigt un! machen die Auseıiınan- markiert hat un! damıt auch Bruch 7zwıschen den
dersetzungen‘och unerbittlicher Wacht darüber, da{fß das Brüdern Das Bıld des Turmes VO Babel] beschreıibt gul

Xberechtigte leidenschaftliche Verlangen ach dem Aus- diese Sıtuation Wır glauben aber, daß Jesus Christus
tausch der Ideen sıch der Kraft der Argümente un: nıcht durch die Hıngabe SC1NC5 Lebens Kreuz Friede P
der Drohung und Waifengewalt bedient geworden 1ST Er hat die Mauer des Hasses, die die eindli-

n
Indem ıhr entschlossene Taten des Friedens löst ıhr chen Brüder trennte, nıedergerissen (Eph 14) ach SC1-

die echten Erwartungen der Völker Aaus und tindet ıhnen NeTr Auferstehung un:! Aufnahme die Herrlichkeit des An
mächtige Verbündete ı Fınsatz für die triedliche Ent- Vaters oıbt el uns geheimniısvoller Weıse SC1INCIIN Le-

ben Anteıl dadurch dafß CI uns INIT CGott versöhnt heıilt A  Swicklung aller Menschen. Ihr werdet euch selbst0
Frieden erziehen, werdet ı euch teste UÜberzeugungen ET die Wunden der Sünde un! der Spaltung un: befähigt
heranbilden und euch Inıtıatıven Dienst der uns dazu unNnseien Gemeinschaften Anfang VO  =) Eın-
orofßen Sache des Friedens befähigen eıt einzustiften, die G1} uns selbst wiederherstellt Diıe

treuesten Jünger Christi sınd deshalb auch Friedensstifter
BCWESCH; bıs hın ZU Verzeıhen gegenüber ıhren Feinden,

Der besondere Beitrag der rısten manchmal bis Zur Hıngabe ihres CISCHNCN Lebens für
S1IC Ihr Beispiel erötftnet den Weg Mensch-

Diese vielfältige Erziehung Z Frieden zwıschen den eıt die sıch nıcht mehr MmMit vorläufigen Kompromıissen
Völkern, CISCHNCN Land der CIBCNCH Umwelt beı sıch begnügt sondern eiNe tiefe un! INNISC Brüderlichkeit VCI- OT

krselbst — 1ST allen Menschen Willens aufgetragen, wirklıcht Wır WIissen da{ß Weg ZU Frieden aut Er-
u1ls die Enzyklika Pacem Ferrıs VO apst Johan- den, ohne serin naturgegebenes Wesen oder ıhm CLEC-

necs Der Frieden 1ST ıhnen allen VCI- .nen Schwierigkeiten verlieren, anderen Weg
schiedenem Ma(e greitbar. Und da „„der Frieden auf Er- einbezogen IST, ın den Weg zZu eıl der einmündet
denur dann begründet und gesichert' werden kann, dıe Fülle des Friedens alles übersteigenden
wenn die xVO  } (Gott Ordnung gewissenhaft beob- Gemeinschaft IMI1TL Gott So durchdringt schon das Reich 1  (
achtet wird“‘ (Pacem LeTrYI1S, Nr tinden die: Gläubigen (Cottes Ce1inNn Reich des Friedens INIL seiNeTr CISCHNCH Quelle,

ıhrer Religion die Erleuchtung, den Ansporn, die Kralit, SC1HTIEN CIBCNECN Miıtteln un sSEINCIN Ziel alle iırdische Tätıg-
eıt ohne dabel ıhr aufzugehen DDiese Sıcht des lau- Yrtür die Friedenserziehung arbeıten. Wahrhaftte

Frömmigkeit führt notwendig Z wahren Frieden In- bens bedeutet eCINe starke Herausforderung tür das tägliche B 7 Y  T  P
dem die öffentliche Gewalt die Religionsfreiheit pflichtge- Handeln der Christen 4S  4S
mä{fß anerkennt Öördert SIC zugleich die Entfaltung der
Friedensgesinnung der Tiete der Herzen den Sıcher, WIT schreiten auf den egen des Friedens

IN den Schwächen un! tastenden Versuchen aller unsererVO den Gläubigen geschaffenen Erziehungseinrichtun-
gCN Was die Christen betritftt sınd S1IC VO Christus Weggenossen Wır leiden MI1L ıhnen dem tragıschen f

besonderer Weıse AaZu CIZOSCH und angehalten WOTI- Mangel Frieden Wır tühlen uns INITL stärkerer
den, Erbauer des Friedens SCIN: „Selig die Friedensstit=- Entschlossenheıt AZU gedrängt ZUuUrr Ehre (sottes un:! des
ter, denn S1C werden Söhne (sottes heißen‘‘ (Mt o 9 vgl Menschen nach Mitteln Z Lösung suchen Wır bean-

O: D, Am Ende dieser Botschaft wiırd iINan verste- spruchen nıcht Evangelıum fertige Lösungen tin-
hen, dafß sıch besondere Erwartung aut die Glieder en, heute bestimmte Fortschritte der Friedenssu-
der Kırche richtet, S1IC für ıhren Beıtrag ZU Frieden che machen. ber WIT tinden fast auf jeder Seıte des

ermut1gen un! ıhn den großen VO Cott Jesus Evangeliums un:! der Kirchengeschichte den Geıist der P

Christus geoffenbarten Friedensplan einzuordnen Der brüderlichen Liebe, der MIItTL Macht ZU Frieden erzieht
spezifische Beıtrag der Chrısten und der Kırche diesem VWır finden den Gaben des Heıilıgen (elistes und den

W
SCIM  en Werk wırd besser gewährleistet SCIMN, Sakramenten C1INC aus göttlicher Quelle ZESPEISTE Kraft
JC mehr CT sıch aus scCcCINenN CISCHNECN Quellen un SCINECET CISC- Wır tinden Christus GCiNE Hoffnung |DITS Mißerfolge
nen Hoffnung nährt können das Werk des Friedens nıcht Danz zerstoren, auch

dann nıcht wenn sıch die unmıttelbaren Ergebnisse als
Liebe Brüder und Schwestern Christus! Die Sehnsucht zerbrechlich herausstellen auch dann nıcht WenNnn WITLr

ach Frieden, die ıhr Miıt allen Menschen teilt, entspricht SCH unseres Eıntretens für den Frieden verfolgt werden.
ursprünglichen Aufruf Gottes, C1INEC CINZISC Familie Christus g1bt all ı Anteıl SCINECIN Heilsweg, die aus

VO  - Brüdern bilden, die alle ach dem Bıild des gleichen Liebe tür den Frieden wirken.
Vaters geschaftten sınd Die Offenbarung legt Wert auf Der Frieden ı1ST Werk Gr verlangt MUTLSLES un!
SGT Freiheit un! Solıdarıtät Dıe Schwierigkeiten, denen solidarısches Handeln ber Er IST auch zugleıch un! VOT
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Dokumentation
allem eın Geschenk Cottes: en ertordert Gebet Die ten Wiıllens, Sapc ich habt keine Angst, auf den Frieden
Christen mussen erster Stelle denen stehen, die SELIZECN, ZU Frieden erziehen. Dıie Sehnsucht ach
täglich tür den Frieden beten;: sıe mussen auch ZU Gebet Frieden wırd nıcht für immer enttäuscht werden. Die Ar-
für den Frieden erziehen. Sıe werden mıt Marıa, der beit tür den Frieden, VO  =) der Liebe eingegeben, die nıcht
Königın des Friedens, beten. aufhört, wırd iıhre Fruüchte hervorbringen. Der Frieden
Zu euch allen, Christen, Gottgläubige un! Menschen S wiırd das letzte Wort der Geschichte se1in.

Die Ansprache 3 diıe Kardıinale un die Miıtglieder der Kurie
Liebe Brüder des Heıligen Kollegiums! Liebe Söhne der Gnade un: der menschliéhen Gute uNsCcICsS Heılands Jesus
Kırche VO  e} Rom! Christus (vgl Tit 2100

Auf die Grußadresse, die soeben 1m Namen VO  3 euch
1er Versammelten miıch gerichtet wurde, Annn iıch NUur

Petrusamtmıt eiınem Sanz kurzen Wort voll Ergriffenheit
Herzlichen Dank! Ja, Dank, denn CULEN Besuch VOTr Weih- als Verpflichtung der ı1e
nachten 1St nıcht eintach eine protokollarısche Geste, die

eıner tradıtionellen, Wenn auch treundlichen Gewohn- Ich weıß wohl, WwWI1€e meın Vorgänger Paul VI seliıgen
eıt gehört, sondern die ausdrucksvolle Gebärde eınes Andenkens 1m Verlauf ÜAhnlıcher Begegnungen j1er ın die-
herzlichen Empftindens. Für miıch bedeutet T: eınen weıte- SCT ula mıt Vorliebe ıIn die arbeitsreiche und glanzvolle
Ten Beweıs, talls 6S W da nıcht der Fall 1sSt eınes solchen Spannweıte seınes tünfzehnjährigen Pontitikats den Blick
bedarf, da{ß iıch, Vor aum ZzwWwel Onaten ZU apst gC- autf die Pflichten seıner pastoralen 1Ssıon mıteinbezog.
wählt, tür meıne geliebte polnische Heımat unı meıne Di- Gewöhnlich erinnerte er die wichtigsten Geschehnisse
Ozese Krakau 1er in Rom eıne Cu«eC Heımat gefunden ın Kırche und Welt, nıcht NUr damıt sıch dieses Gespräch
habe und eıne Kırche, die weıt 1St w1e die Welt mıiıt seiınen eENSgSTLEN Miıtarbeıitern einen fest umrıssenen
Weıihnachten 1St das est tamıliiärer Empfindungen: neben Gegenstand drehte, sondern auch die Sıtuation in eıner
der Rückbesinnung autf das Kommen des göttlichen Kın- aufmerksamen} Prüfung der Jüngsten Ereignisse darzule-
des auch Rückbesinnung auf unNnserec eıgene Geburt. Wır CNn
verfolgen innerlich unseren Weg Zzurück auf die ursprung- iıne solche Gelegenheıt bietet sıch heute ın Ühnlicher
lıchen Wurzeln uUuNscITeTr Exıstenz, umgeben VO  5 den lieben orm un! zugleich verschieden, WEeNn nıcht eintacher
Gestalten unserer Eltern, Verwandten und Landsleute. auch mMIr. W as 1st dieses Jahr alles geschehen? der U S
Weıhnachten 1sSt soOmıt eıne Einladung, in der konkreten ZESAQT: Was 1St selit jenem Abend des August SC-
Lage jedes einzelnen wıeder ber uUuNseTE Geburt nachzu- schehen, dem jener hervorragende apst ber dem
denken. Wıe CS tür miıch naturliıch ISt; da{fß lıebe Eriınnerun- Treıiben der Welt dıie Augen schlofß, s1€e 1mM Licht des
SCH meın Haus un! meın Wadowice iın mır wach WeI- Hımmaels wieder öffnen, den Lohn eınes un!
den,; 1sSt CS tür jeden VO  S3 euch natürlıch, ZUT! Wiärme Dieners empfangen (vgl. MtZ210) Dıie Ereig-

häuslichen Herdes zurückzukehren. nısse sınd allen YTaut, und iıch mMu: S$1e gewiıß nıcht ın
ber da tlicht sıch heute INOTSCH ın diese persönlıchen un! Erinnerung rufen, wenıgsten VOT euch, die ıhr. S1e nıcht

als Außenstehende, sondern als handelnde Personen unpriıvaten Gedanken CUTE ehrerbietige Anwesenheıt eın, löst
gleichsam dıe nıcht leugnende innere ewegung auf un! oroßenteils als Hauptpersonen erlebt habt Keıiner VO unls

tührt mich zurück eıner anderen un! höheren Realıität: mochte ıch mıiıt dem Jünger VO  3 Emmaus 1st ın
Ich meıne die Cue Wiırklichkeit, dıe sıch für miıch durch Rom iIremd, dafß er nıcht wüßte, W 4s sıch 1n diesen Ta-
die Wahl ergeben hat, dıe S1e, meıne Herren Kardınäle, gCHh hıer ereignet hat (vgl 5
mıt Ihren Mitbrüdern ın aller Welt jenem für miıch Unter Journalisten un iın Verwaltungsämtern War VO  m} e1l-
zukuntftsschweren Oktober getroifen haben Al se1d nNe Wechsel, gCNaAUCK gESAQL, VO  3 eiınem zweıtachen
meıne Krone“‘“, wıederhole iıch mıt dem Apostel (Phil4, 1) Wechsel der Spiıtze der Kırche die Rede, da{fß CS ın
ıhr habt den Rahmen meıner Famılie erweıtert un: se1ıd eınem Jahr wurde bemerkt dreı Päpste gab DDas 1St
die MIr miıt besonderem Recht ‚„ Verbundenen‘‘ 1m Sınn objektiv richtig, aber das Gespräch über das, W 4S in der
jener transzendenten, aber durchaus wiıirkliıchen Gemeıln- Nachfolge Apostolischen Stuhl geschehen ISt; und ber
schaft un! Jjener überaus testen Bande, welche eıne das, W 4s diesen ın seiner Substanz bestimmend ausmacht,
Menschheıtstamılie hervorbringt, die sıch ‚„„kırchliches wırd damıiıt sıcher nıcht erschöpfend ausgedrückt: Ich
Leben‘“‘‘ un das auch 1ISt meıne das außerordentliche Erbe eben dieses Petrusamtes,
Meınen herzlichen ank also für den gemeınsamen Aus- WwW1e€e 65 ın konkreter Weiıse während dieser entscheiden-
druck der Glückwünsche, die iıhr mır darbringt un! mıiıt den Jahre des Pontitikats Pauls VI ZAusdruck gekom-
euch alle, die ıhr hıer vertretet Ich erwidere s1e VO  D gan- Inen ISt Gleichzeıitig wurde dieses Frbe bereichert
D Herzen und wunsche euch und allen, mMıt denen ıhr Keıiımen, Erneuerungsbestrebungen und programmatı-
verbunden seıd, das reiche Geschenk der übernatürlichen schen Leitlinien aus der eıt des Konzzıls.


